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Bistum Regensburg Fachstelle Schöpfung und Umwelt 

„LAUDATO SI –  

GEMEINSAME AUFGABE VON KIRCHE UND ZIVILGESELLSCHAFT“ 

 

11.55 Uhr Hinweis auf Meditation 

12.00 Uhr Glockenläuten und Platz nehmen 

 

12.02 Uhr Eröffnung mit Kreuzzeichen und Hinführung 

Vor gut zwei Wochen (am 18. Juni 2015) veröffentlichte Papst Franziskus seine lang 

erwartete Öko-Enzyklika. Zur rechten Zeit sendet der Papst damit ein starkes Signal für die 

Schöpfung und für die Verschränkung der Proble-matik Umwelt und Entwicklung. Bereits 

Titel und Untertitel machen den Inhalt und die Perspektive des Textes klar: „’Laudato si’ – 

Über die Sorge für das gemeinsame Haus“. Aus einer frohen, zuversichtlichen Grundhaltung 

des Lobpreises (laudato si = gepriesen sei) fordert Papst Franziskus alle Men-schen auf, sich 

dieses Thema zu eigen zu machen. Er spricht immer wieder von der Erde als einem 

‚gemeinsamen Haus’ für die ‚ganze Menschheitsfami-lie’ (LS 13) und fordert eine ‚universale 

Solidarität’ (LS 14). In der Art und Weise, wie diese Enzyklika entstanden und verfasst ist, ist 

sie selbst Zeugnis für diese dialogische Grundeinstellung. Er hat sich im Vorfeld auf den 

Stand der technischen Wissenschaft gebracht. Er würdigt die weltweite zivilgesellschaftliche 

Öko-Bewegung und ihre bisherigen Erfolge. In Anerkennung der Leistungen von 

Wissenschaft, Politik und Zivilgesellschaft reflektiert er über die Aufgabe der Kirche in 

diesem Zusammenspiel. 

 

12.05 Uhr Orgelmusik 

 

12.08 Uhr Ausschnitt aus „Laudato si“ (Abschnitt 61.62) 

Papst Franziskus macht klar, dass die Umweltzerstörung und die damit ver-bundenen 

Probleme derart komplex und vielfach miteinander verschränkt sind, dass eine Fachdisziplin 

alleine mit der Suche nach Lösungen überfordert ist. Die Aufgabe der Kirche und der 

Religionen sieht er darin, das Miteinander zu fördern und zu immer größeren Anstrengungen 

zu motivieren angesichts der Ungerechtigkeiten, die mit dem Klimawandel und der 

Umweltzerstörung einher gehen: 
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„In Bezug auf viele konkrete Fragen ist es nicht Sache der Kirche, endgültige Vorschläge zu 

unterbreiten, und sie versteht, dass sie zuhören und die ehrliche Debatte zwischen den 

Wissenschaftlern fördern muss, indem sie die Unterschiedlichkeit der Meinungen 

respektiert. Es genügt jedoch, aufrichtig die Realität zu betrachten, um zu sehen, dass unser 

gemeinsames Haus stark beschädigt ist. Die Hoffnung lädt uns ein zu erkennen, dass es 

immer einen Ausweg gibt dass wir immer den Kurs neu bestimmen können, dass wir immer 

etwas tun können, um die Probleme zu lösen …Wenn wir die Komplexität der ökologischen 

Krise und ihre vielfältigen Ursachen berücksichtigen, müssen wir zugeben, dass die Lösungen 

nicht über einen einzigen Weg, die Wirklichkeit zu interpretieren und zu verwandeln, 

erreicht werden können. Es ist auch notwendig, auf die verschiedenen kulturellen 

Reichtümer der Völker, auf Kunst und Poesie, auf das innerliche Leben und auf die 

Spiritualität zurückzugreifen. Wenn wir wirklich eine Ökologie aufbauen wollen, die uns 

gestattet, all das zu sanieren, was wir zerstört haben, dann darf kein Wissenschaftszweig 

und keine Form der Weisheit beiseite gelassen werden, auch nicht die religiöse mit ihrer 

eigenen Sprache.“ 

 

12.11 Uhr Orgelmusik 

 

12.14 Uhr Schriftlesung und Abschlussgebet 

Aus vielen biblischen Belegstellen zieht Papst Franziskus für gläubige Christinnen und 

Christen vertiefende Motivationen für die Pflege der Natur und für die Sorge für die 

schwächsten Brüder und Schwestern. Diese Aufforderungen meinen gerade uns in den 

Industrieländern, die wir HauptverursacherInnen des Klimawandels, die Menschen in den 

Entwicklungsländern jedoch Hauptopfer der schädlichen Folgen des Klimawandels sind. Er 

kleidet diese Forderung, gemeinsam Verantwortung zu übernehmen, in ein abschließendes 

Gebet: 

„Allmächtiger Gott, heile unser Leben, damit wir Beschützer der Welt sind und nicht Räuber, 

damit wir Schönheit säen und nicht Verseuchung und Zerstörung. Rühre die Herzen derer an, 

die nur Gewinn suchen auf Kosten der Armen und der Erde. Lehre uns,… zu erkennen, dass 

wir zutiefst verbunden sind mit allen Geschöpfen auf unserem Weg zu deinem unendlichen 

Licht.“.“ 

 

12.17 Uhr Orgelmusik 

Mittagsmeditation im Dom  -  Mi, 8. Juli 2015 

Beate Eichinger 


